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Redaction, Druck und Berlag von N. Bra g mann 


Stettin, Ktrchplag Nr. 3. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Des Charfreitags wegen erſcheint die 
nächſte Nummer dieſes Blattes am Sonn⸗ 


abend Abend. bören. Noch geſtern bat die Reichsregierung durch 


Dentſchland. 

Berlin, 10. April. Aus Wien vom 9. 
schreibt man der „N.⸗Z.“ : 115 

„Die Senſations nachricht, der hieſige militä⸗ 
ziſche Attaché der ruſſiſchen Botſchaft, General von 
Feldmann, habe feinen Poſten aufgeben müſſen, 
weil ſeine ungünſtigen Berichte über die Leiſtungen 
der Okkupationsarmte ihren Weg nach Berlin und 
zu dem deutſchen Generalſtab gefunden hätten, von 
wo ſie in die Oeffentlichkeit gedrungen wären, iſt 
nicht mehr als eine kecke Erfindung, über deren Ur ⸗ 
ſprung man am beſten barmherziges Schweigen be⸗ 
obachtet. General Feldmann iſt auf Urlaub und 
wird in kurzer Zeit nach Wien zurückkehren. Im 
Uebrigen war für alle Kenner der Verhältniſſe die 
Meldung jo albern, daß es eigentlich kaum ver ⸗ 
lohnt, von derſelben Notiz zu nehmen. 

Nachdem der ntueſte Skandal glücklich lancirt 
iſt, muß man wohl oder übel Notiz davon neh⸗ 
men. Zur Geſchichte deſſelben bemerken wir, daß 
ſchon vor einteen Wochen ein Wirace Militarblatt 

eine Seuſationegeſchichte brachte, welche ſich um den 
Urlaub des ruſſiſchen Milttärb:vollwächiiglen von 
Feldmann rehte. Die Etzablurg fand keine Be- 
achtung, doch tauchte ſie nach einiger Zeit in etwas 
derer Form in einem Prager Blatt auf, von wo 
Me ſich nach längerer Pauſe als Wiener Korreſpon⸗ 
in die Spalten des „Peſter Lloyd“ vektrrte, 
um jetzt als Telegramm nach Wien zurückbefördeit 
m werden. Daß der deutſche Generalſtab von den 
berreffenden Peſter und Wiener Organen als Quelle 
ihres Klatſches bezeichnet toird, iſt von ebenſo 
packender Wirkung als mit kühnem Schwung er⸗ 
funden. Ob Herr v. Feldmann die öſterreichiſch⸗ 
ungatiſche Armee als „vorläufig ungefährlich“ er 
Härte oder nicht, darüber wiſſen wir ſeubſtverſtänd⸗ 
lich nichts zu ſagen: wir fürchten aber, daß die⸗ 
jenigen, weicht in Wien und Piſt über pieſe neueſtt 
Bedrohung „der internationalen Berbältnifje Eu- 
ropas“ Tritartifein, nicht mehr davon wiſſen als 
wir ſelbn. Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt: 

„Wir wiſſen nicht, ob, wenn die Geſchichte 
wahr wäre, ob, wenn der ruſſiſche Militär⸗Attache 
wirklich an ſeine Regierung einen abfallitzen Bericht 
über die öſterreichiſch⸗ungariſche Armer und die bus. 
nice Armer geſchickt und unſere Regierung davon 
Nachricht erhalten hätte, dies für letztert ein. Ver⸗ 
anlaſſung ſein würde, die Abberufung des Bevoll⸗ 
mächtigten zu wünſchen. Was wir jedoch beſtimmt 
verſichern können, iſt, daß das hieſige Kabinet we⸗ 
der von Berlin noch ſonſt vorher von dem Inholt 
der Berichte, welche Oberſt Feldmann nach Peters. 
burg geſchickt hat, in Kenntniß geſctt wurde und 
ſich ſchon aus dieſem Grund nicht bewogen fühlen 
konnte, über dieſelben Beſchwerde zu führen. Wenn 
ſich die ruſſiſche Regierung, was wir nicht wiſſen 
konnen nicht aus anderen Urſachen veranlaßt ſehen 
ſollte, den Urlaub des Oberſten Feldmann in ſeine 
Abberufung in werwandeln, wird derſelbe ſicher auf 
Seinen hieſigen Poſten zurückkehren.“ N 

— Aus dem Reichslande ſchreibt man der 
„N...“ von altelſaſſiſcher Seite über den überaus 
günſtigen Eindruck, welchen die letzten parlamenta- 
then Verhandlungen bezüzlich der künftigen Ge⸗ 
Raltung von Elſaß-Lothringen dort hervorgebracht 
baben. Unfere Freunde im Reichslande ſind voll 
beſtet Hoffnung, die Ultramontanen und Proteſtler 
baben den Faden verlosen. Jedenfalls baben bie 
Beſtrebungen einer autonomiſtiſchen Weiterbildung 
der Berſaſſung einen vorläufigen Erfolg für Mid 
und die Bevölkerung hält ſich eden an Thatſachen. 
Man if im Elſaß des Zwitterzuſtandes müde und 
bofft auf eine feſtere Geſtaltung der Dinge. Ob 
die Hoffnung ſich erfüllen wird, welche unſere 


elſaß⸗lolhringenſche Vorlage einzubringen. 


ſchungen würden ſonſt 
ausbleiben. N 


der Wahl und die Freſlaſſung des Gewählten aus- 


die Kompetenz des Kabinets, in der Sache ſelbſt 
eine Entſcheidung zu treffen, die vielmehr ausſchließ⸗ 
lich der Kammer ſelbſt zuſtehe. „Wird die Kam⸗ 
met“, fährt das Blatt fort, „aufgefordert, ſich in 
dem vorliegenden Falle zu äußern, mit dem allge⸗ 


Muſchuldigen von nie zig gehäſſigen Repr. 
Blnqub's die Thür des Gefängniſſes, welche durch 


den, ſchwerer zurückfallen zu laſſen?“ 
am 20. d. bevoiſtebenden Wahlgange handelt es 
ſich übrigens noch nicht um eine Stichwahl; viel⸗ 
mehr wäre es zuläſſig, auch für die übrigen Kan⸗ 
didaten zu voltren, welche neben Lavertuſon und 
Blanqut am Sonntag Stimmen erhalten haben. 
Die der Union Republica ne angebörenden beiden 
anderen Mitbewerber Blanqub's find aber entſchloſſen, 
zu Gunſten des Gefangenen von Clatrvaux zurück⸗ 
zutreten; andererſeits verzichten auch im 8. Arron⸗ 
diſſement von Paris die monarchiſtiſchen Kandidaten 
zu Gunſten des Bonapartiſten Godelle, jo daß der 
Wahlſieg deſſelben am 20. April als geſichert gel⸗ 
ten darf. Inzwiſchen können die Radikalen noch 
tinen weiteren Erfolg verzeichntt. Hitrüber telegra⸗ 
phirt man der „N.-Zig.“ Folgendes: 

Paris, 9. April. Gewiſſes Auffehen er⸗ 
regt die Nachricht, das Mintſterium habe nun doch 
eingewilligt, daß die vom Gemeinderath für die 


allerdings als ein bedeutendes dem Gemeinderath 


Gegenſatz iſt zu melden, daß der Gemeinderath 
geſtern mit 35 gegen 26 Stimmen das Verlangen 
des Polizeipräfekten gebilligt hat, daß nicht der Ge⸗ 
meinderath, ſondern der Polizetpräfekt die votirte 
Summe von 27 000 Francs als Gratifikation an 
die Beamten der Polizel vertbellen ſel. Dieſe 26 
Stimmen bilden alſo die unverſöhnliche Fraktion 
des Gemtinderathes. 

— Die plötzliche Zuſtimmung der Pforte zu 
dem oſtrumtliſchen Okkupationsprojekt kommt etwas 
überraſchend; ſie if bis zur Stunde noch nicht offt⸗ 
ziell und möglicherweiſe nimmt ſich die Beitrittser⸗ 
klärung, wenn fie den Mächten eiſt amtlich über. 
reicht fein wird, etwas anders aus als die kurze 
telegrapptjche Unzeige ſchließen laßt Nach dieſer 
würde man in Konſtantinopel nur den Vorbehalt 
machen, daß der General- Gouverneur von DR-Nu- 
melien, der natürlich vertragegemäß von der Pforte 
zu ernennen iſt, in Gemeinſamkett mit und unter 
Kontrole der europälſchen Kommiſſlon die Landes- 


ſiſchen Standpunkt vor Urberſtürzung, aber er ruft 
uns ein ermunterndes und friſches „Vorwärts“ zu. 
Es iſt dies ein Ton, den wir jedenfalls gerne 


die „Provinzialkorceſpondenz“ ihre Zuſage erneuert, 
noch im Laufe der jeßigen Reichstagsſeſſton eine 
Nur 
müſſen wir vor überſpannten Erwartungen warnen, 
die ſich etwa daran knüpfen könnten — die Täu- 
nach belden Richtungen nicht 


— In Frankreich wird der am 20. d. bevor⸗ 
ſtehende Wahlgang im Gironde Departement auf das 
mannigfachſte erörtert. Während die der Regierung 
nahe ſtehenden Organe die Wählbarkeit Blanqui's 
beſtreiten und auf die Wahrſcheinlichkeit binweiſen, 
daß alle auf Blanqut fallenden Stimmen als nich⸗ 
tig betrachtet werden, betonen die radikalen Organe 
die Nothwendigkeit, durch die Wahl des „Vaters 
der Revolutionen“ die Freilaſſung deſſelben zu er⸗ 
wirken. Die „Revolution francatſe“ erinnert an 
eine Arußerung Gambetta's, welcher ſich im Jabre 
1876 in einem ähnlichen Falle für die Gültigkeit 


ſprach. Das Organ der äußerſten Linken beftreitet 


meinen Stimmrecht in Konflikt zu geratben wagen, 
and fie die Verantwortlichteit für eine unmenſch -u 
lich Ungültigkeitserklarung übernehmen und ſich zum IM 


mochen wollen; wird fie wagen, auf die Schultern 


die Wähler in gerechtem, cbiem Sinne geöffnet wor⸗ 
Bei dem 


Zeil“ 
Amneſtirten bewilligten 100,000 Francs direkt dem 
Unterſtützungs - Komitee überwieſen werden, was 


gemachtes Zugeſtändniß angeſehen werden muß. Alo 


Freitag, den 11. April 1879. 


Stärke der verſchiedenen Kontingente und ihrer Dis⸗ 
lokation beſtanden bekanntlich ebenfalls bis in die 
leßte Zeit unausgeglichene Meinungsverſchiedenheiten. 
Die vorbehaltloſe Zuſtimmung der Pforte voraus- 
geſetzt, konnte das Projekt eine Wirklichkeit anneh⸗ 
men. Denn was davon geſagt wird, daß Rußland 
nun im letzten Momente wieder abſpringen und ſeine 
Zuſagen annulliren werde, iſt ſelbſtverſtändlich nicht 
einſt zu nehmen. Daß man in Petersburg den 
Stand des Projekts peſſimiſtiſch betrachtet, hat die 
„Agence ruſſe“ allerdings bezeugt, aber in London 
wie in Wien waren die Hoffnungen eben in Folge 
der Oppoſition der Pforte ebenfalls gering, wovon 
wohl die verklauſulirten Erklärungen Sir Stafford 
Northcotes ein binlänglicher Beweis waren. N 

e Den Erwartungen gemäß haben die Aus⸗ 
ſchüſſe des Bundesrathts die ihnen noch vorliegen- 
den dringlichen Aufgaben geſtern vollendet; auch 
das Brauſteuergeſetz iſt zur Voclage an das Ple 
num des Bundes rathes vorbereittt und wird in der 
auf heute anberaumten Sitzurm dis Bundes ratbes 
ſeine definitive Geſtaltung zur Ueberweiſung an den 
Reichstag erhalten. Die Motive zu dem Tarifge⸗ 
ſitze und dem Tabakſteuergeſttze unterliegen der Be- 
ſchlußfaſſung des Bundesraths ſelbſt nicht, ſie find 
vielmehr im Reiche kanzleramte ausgearbritct und dem 
Drucke übergeben worden. Sobald der letztere voll⸗ 
endet iſt, geht das Material dem Reichstage unmit⸗ 
tear zu. Die Motive zu dem Tarifgefege ſchließen 
fig an den Bericht der Tartflommiſſion an und find 
unter Zuzichung der betreffenden Referenten redigirt 
den. Die Motive zu dem Tabakſteuergeſetz ent⸗ 
et bre Bewelſe zum Theil dem vorjäbrigen 
ift, welcher dem Reichstage über die Tabat- 


Iſttuerung zuging, zum größeren Theil jedoch dem 


Bericht der T. bakenqutte-Kommiſſton. 

— Am Montag baben im Reichs kanzleramie 
die Berathungen einer beſonderen Kommiſſton von 
Mugliedern unter dem Vo ſitz des Unterſtaatsſekre⸗ 
tas Eck begonnen, welche die reichsgeſetzliche Rege · 
lung des Wittwen⸗Penſionsweſens der Reichs deam⸗ 
ten zum Zweck haben. Es iſt dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Regelung, für welche beſonders der 
Abgeordnete von Bernuth feit Jahren allen feinen 
Elufluß geltend gemacht bat, jetzt endlich gelingen 
möge. Schon am 14. Dezember 1874 theilte bei 
der damaligen Etaisberatfung der Referent der Bud⸗ 
getkommiſſton, Dr. Siephant, dem Reichstage mit, 
baf auf Veranlaſſung der Kommiſſion in einer der 
Sitzungen derſelben ſettens der Regterungsfommifjare 
erklärt worden fel, daß die vom Reichstage ange ⸗ 
segte Frage einer geſezlichen Regelung der Benfiv- 
nen zejp. Unterſtätzungen für die Hinterbltebenen ſo⸗ 
wobl ber Civilreichsbeamten als der Militärs in 
der Beratbung begriffen, und daß ſchon „in einiger 

eine Vorlage darüber zu erwarten jei. 

— Auf die Beileidsa reſſe, welche Ihren Ma⸗ 
jeftäten dem Kalſer und der Kaiſerin aus Veran⸗ 
laſſung des Hiuſcheidens Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Waldemar von den bieſigen Kommunalbe⸗ 
hörden überreicht worden, it letzteren folgende Er- 
widerung z en: 

N Dir beach Theilna me ſicher, welche Wir 
in Folge der unerwarteten Hinberufung Unſeres ge⸗ 
liebten Entels, des Prinzen Waldemar von Preußen, 
bei der Bürgerschaft von Berlin gefunden, haben 
Wir ar Belleidsverſicherungen in Ihrer Adreſſe 
vom 29. v. M. als eine dankenswerthe Tröftung 
in Unſerem Schmerze über das unglückliche Ereigniß 
empfunden. Der Rathſchluß der göttlichen Vor⸗ 
ſehung, von Unſerem Königlichen Hauſe einen reich- 
begabten jungen Sproß in jo jäher Weiſe zu tren 
nen, laſtet ſchwer auf Une; allein Wir fügen Uns 
ihm mit chriſtlicher Ergebung. Im belrüdten Ge⸗ 
müth die Hoffnung nährend, daß des Höͤchſten 
Gnade Uns vor gleich herben Erfahrungen jchüpen 
werde, vertrauen Wir, daß Unſer Gebet durch Ihr 
frommes Gebeuken in alter Treue werde unterſtützt 
werden 

Berlin, 5. April 1879. 


net, letzteren als cine förmliche diplomatische Kritgs⸗ 
erklärung gegen Rußland erſcheinen zu laſſen aber 
die ungariſchen Regterungsblätter haben ſich mit 
einer den ungarifchen Wünſchen entſprechenden Aus⸗ 
legung des Toaſtes nicht begnügt; ſie erhöhten die 
Bedeutung der Worte des Grafen Karolyt dadurch, 
daß fie verſicherten, der gedachte Trinkſpruch jet eine 
hochwichtige Kundgebung des Grafen Andraſſy zu 
dem Zwecke, um das bis jetzt geheim gehaltene 
Bündniß mit England feierlich urbi et orbi zu 
verkünden. 

Nach dieſen ofſiztsſen Aeußerungen war man 
begierig zu wiſſen, wie die engliſchen Blätter dieſes 
Weltereigniß beſprechen würden, und man war nicht 
wenig erſtaunt darüber, daß die „Times“ in ihrer 
letzten hier eingetroffenen Nummer daſſelbe in der 


Rubrik Vermiſchte Nachrichten gang kurz abfertigt. 
Auch dem Grafen Andraſſy ſcheint der ofſtziͤſe Jubel 


nicht ſehr zu munden, denn fein alterego, Mini⸗ 


ſter Teſchenberg, veröffentlicht heute unter feinem be⸗ 


kannten Zeichen einen Leitartikel im „ Peſter Lloyd“, 
deſſen Inhalt auf die Ungarn ernüchternd wirken 
muß. Das Sprachrohr des Grafen Andraſſy meint, 
daß wenn die gemiſchte B= ſetzung nicht durchgeführt 
würde, England und Oeſterreich-Ungarn ſich darüber 
verſtändigen ſollten, daß die Räumung Oſt Rume- 


liens ſeuens der ruſſiſchen Truppen in keinem Fal? 


PN, 


von dem Zuſtaudekommen oder Nicht⸗Zuſtandrkommen 
der gemiſchten Beſetzung abhängig gemacht werden 
dürfe, ſondern einfach der urſprüngliche Gedanke des 
Berliner Vertrages wieder ins Leben zu treten hätte, 
welcher der Türkei das Recht und die Pflicht der 
Beſetzung 
Ordnung zuerkennt. Dann wird in dem Artikel 
ausgeführt, daß das felbſtſtändige Vorgehen der 
Türkei ein Heineres Uebel für Europa wäre als di⸗ 


Fortdauer der ruſſiſchen Beſeßung einer der Keru⸗ 


provinzen der Türkei. Schließlich ſchreibt Andraſſy's 


Vertrauensmann wörtlich Folgendes: 

„Wir halten eine derartige Verſtändigung der 
Kabinette von Wien und St. James für durchaus 
möglich und erreichbar. Jedenfalls würde fie nicht 


zur Aufrechterhaltung der 


den werthloſeſten Paragraphen der ubeſchriedenen 


Allianz bilden, von welcher Graf Karolpi del ſeinem 
Toaſt in der Jaßrteſizung der Geſellſchaft zur Unter" 
ſtützung notzletdender Ausländer geſprochen. Hat 
die Myſtik diefes Toaſtes unſerrs Botschafters am 
beitiſchen Hofe emen greifbaren Kern, fo kann dit ſer 


nur darin liegen, daß der gerüdmte Parallelismus 


der Interiſſen beider Staaten gerade in den prakti- 
ſchen Fragen zu einem praktiſchen Ergebniſſe führen 
muß Das war in der That auf dem Berliner 
Kongreſſe der Fall, und es iſt nicht abzufehen, 
warum es nicht auch nech dem Kongreſſe zu einer 
ebenſo eingreifenden Uebereinſtimmung in Wort und 
That führen foüte. Auf dem Kongreſſe war die 
Folge diefes Berhältutſſes die Iſoltiung Rußlands; 
nach dem Kongreſſe wird es eine moraliſche Koope⸗ 
ration ſein müſſen, die, ohne das Petersburger Ka⸗ 
binet der Demüthtgung direkter Zurückweiſungen aus ⸗ 
zuſetzen, in Wirklichkeit den Beſtrebungen Rußlands 
den Willen Europa’s ſubſtilulrt.“ 

Wie man ſteht, kann von einem einmüthigen 
Zuſammengehen ODeſterteichs und Englands auf 


Grund fefiflchender Abmachungen, wie das die un⸗ 


gariſchen Offinisſenu behaupten wollten, keine Rede 5 


ſein; bis jetzt handelt es ſich blos um „fromme 
Wünſche“ des Grafen Andraſſy, deren Erfüllung 
allerdings im Bereiche der Möglichkeit liegt; jedoch 
von da bis zu einem feſiſtehenden Bündniß iſt noch 
ein weiter Weg. Die Uebertrelbungen der Offiztö⸗ 
ſen haben auch das Gute, das in der Sache lag 
verdorben, denn die oppoſitioncllen Blätter deztich⸗ 
nen nun ihr Treiben als Humbug, durch welchen 
der Oyffentlichkeit Sand in die Augen geſtreut wrr⸗ 
den ſoll 


Paris, 8. April. Die Erörterungen über 


das Ergebulß der Erganzungswahlen dauern fort. 


Am einfachſten und logiſchſten faßt der „Temps“ 
die Gründe auf, welche zu der Spaltung der Re⸗ 


Jteunde im Elſaß jo zuverſichtlich aus ſprechen, eine Wilhelm. Aug uſt a. 

neue Atta in dem Anſchluß an Deutſchland beginne Regierung führen würde, während in den Verhand⸗ An d ifrat und die Stadtverordneten publikauer in Bordeaux führten: Nachdem das Da⸗ 
letzt, wagen wir nicht zu entſcheiden; allein ſchon lungen der Mächte die vorläufige Verſchtebung der m wen e fein der Republik über allen Zweifel erbaben jlcht, 
daß ein ſolcher neuer und lebendiger Zug in das Ernennung des Genral- Gouverneurs vorausgeſetzt u. haben die Republikaner geglaubt, ſich eine Lockerung 
reichsländiſche Leben gekommen iſt, erſcheint uns ein war. Eine ernſtliche Differenz kann dieſes Punktes Aas land. der früheren Partetdieziplin erlauben zu dürfen. 


deachtenswerther Grwinn. Die Rede des Abgeord⸗ wegen ſelbſtverſtändlich nicht entſtehen. Eine andere 
neten v. Stauffenberg findet namentlich lebhaften] Frage iſt, od die Pforte ihre Anſprüche auf die Be- 
Beifall. Der Ausſpruch: zeigt den Leuten Ver- ſetzung von Burgas und Ichtiman aufgegeben hat, 
trauen und fie werden Euch vertrauen, wird vlel⸗ die fie erſt als Gegenvorſchlag zu der gemiſchten 


Peſt, 6. April. Die ungariſchen Regierungs⸗ 


Doch will der „Temps“ ſeinerſeits nicht eingeſtehen, 


blätter ſind in ihrem Eifer, für die Idte der ge⸗ daß unter den Wählern, welche für Blanqut ſtimm⸗ 
miſchten Beſetzung Stimmung zu machen, fs welt ten, fi eint ungemeſſene Zahl von Reaktlonären 
gegangen, daß fie den Toaſt des Grafen Karolyi befanden, die „aus Oppontunſtälsrückſichten“ dem 


fach beſprochen und iſt einem großen Theil der Be- Okkupation, dann als Amendement zu derſelben for⸗ in London zu einem „Welterelgniß“ inaufgufchrau- radikalen Gegner des opportuniſtiſchen Kandidaten 
völkerung aus dem Herzen geſprochen. Der Kor- mulirte und auf welche man ſelbſt engliſcherſeits ſich ben verſuchten. Freilich war ber fehlerhafte Auszug, ihre Stimme gaben Das Dilemma aber, in wel⸗ 
reſpondent der „N.- Z.“ warnt auch von feinem elſäſ- nicht einlaſſen zu können glaubte. Bezüglich der welcher telegraphiſch versffentlicht wurde, dazu geeig- ches die Regierung durch die endgüllige Wahl 


FRE Kim, beſteht nur in der Einbildung der Schiffe mit Berſtärkungen am Kap eingetroffen find, 


Reaktionäre. 


„Wie gütig Sie find! — Es geht ihm beſſer, Epheus 
55 „und, gefeht nicht, daß 
ihm neulich jo viel von Ionen erzählen 


ſchlimme Bolſchaft, welche ſie brachte 
dens Voraus ſetzung war alſo eine 


Blanqui iſt geſetzlich unwählbar; und if an eine gänzliche Ueberrumpelung der Engländer 
wenn bei der Stichwahl die Mehrheit ſich für ihn kaum mehr zu denken. Die holländiſch⸗drutſchen 
entfeheiden ſollte — was aber böchſt unwahrſchein⸗ Anſteblungen in der Nähe von Lüneburg könnten 
ach iſt —, jo würde der Kandidat der Minderheit dagegen ernſtlich gefährdet werden und andererſcite 
ufach der einzige, geſetzlich Zuläſſige fein. Wenn giebt dieſer neue Kampf einen Beweis dafür, wie 
zn aber die Regierung auf dieſes Mehrheitsmandat viel Arbeit den Engländern trotz aller Verſtärkungen 
Gin zulaſſen ſollte, jo würden ſich bald die radika- noch zu thun übrig bleibt. Am meiſten Sorgen 
en Gemeinden Frankreichs des Mittels der Wahl] wird den Engländern vielleicht die Marſchirfähigkeit 
bedienen und die übrigen Mitglieder der „Proſcrip-] der Zulus bereiten, mit der ihr blitzähnliches Auf⸗ 
von“, Rochefort und Genoſſen, mit Glanz amne-] treten an dieſer oder jener Stelle, und zwar alle⸗ 
ren. mal in überwältigen der Uebermacht, aufs innigſte 
London, 8. April. Die Meldungen über zuſammenhängt. 

Unkunft der Veiſtärkungen am Kap mehren ſich. 

In Transportſchiff nach dem andern taucht nach 


ehswöchentlichem Verſchwinden am jenfeitigen Ende 


Provinzielles. 

Stettin, 11. April. Die zum Bente ſiz des 
Re auf. Ungeachtet des Aufenthaltes in St. | Fräul. Eltſadeth Rah é am Mittwoch veranfaltete 
Säteent ſcheinen die Schiffe an Sqhntllileit das Wiederholung von Richard Wagner 's „Tannhäuser“ 
ögliche geleiſtet zu haben. Die „Manora“, eines legte durch 
ber erſten Schiffe, welche von bier abgingen, hat 
Fahrt kis zur Kapſtadt mit Eiurechnung des ien Beliebtheit — nicht des Komponſſten, denn 
Uuſeßtbalts zu St. Bincent in 21 Tagen und 1 
suche, und mit Ausſchluß jener Zeit in 19 Ta- 
n und 22 Stunden zurückgelegt. 
zel belannt, die ſchnellſte Fahrt. 
Schiff zum Kap gemacht hat. 

London, 8. April. 


wert’ wohl nicht fo ſchwach beſucht geweſen, ſon⸗ 


empfangen, wurde die gefeierte Künſtlerin durch zahl⸗ 


zulauſchen. 


ein vollſtändig aus verkauftes Haus den 
glänzenden Beweis der überaus großen und gerech⸗ 


dann wärt die erfte Aufführung ſeines Meifer- 
Es if dies, ſof dern — des Fräulein Rahe ab. Bom Publikum 


Eint neue Niederlage der reiche Bouquets und drei prachtvolle Kränze — 


Anträge auf Erſatz für Reichskaſſen-⸗[der allen Narren will gefallen. 


Aber 


ſcheint, deren Umtauſchfähigkeit zweifelhaft if, ſiad] doch iſt es beſſer, mit einem ganzen Narren um 


direkt an die Reichsſchuldenverwaltung zu richten. 


gehen als mit einem halben. — 


Thoren 


— Der Oberförſter - Kandidat und Feldjäger⸗] und geſcheidte Leute — ſagt Goethe — find gleich un 
Lieutenant Ju ſt iR zum Oberförſter ernannt, und ſchädlich; nur die Halbnarren und Halbweiſen, das ſind 
es iſt ihm die neu zu bildende Oberförſterſtelle Neu ⸗ | die gefährlichſten. — Die Narren find oft die geſcheid⸗ 


hof im Regierungsbezirk Köslin verliehen worden. 
7 


teften Leute am Hofe. Ein Narr, der fragen darf, ſieht 


Alt⸗Damm, 9. April. Zu meinem Referat geſcheidter aus als ein Geſcheldter, der antworten 


vom 2. d. Mts. wollte ich noch berichtigend hinzu- muß. — Ein Narr kann (in einer Stunde) mehr 


fügen, daß an Kommunalſteuern aufgebracht find: 
1874 17338,80 Mk. 

1875 18487,20 „ 

1876 21864 M 

1877 32117 " 

1878 32117 E 


Nicht 1875 fondern 1876 blieb ein Baarbe⸗ 


43,000 Mk. zu decken find. 
kann mit Sicherheit noch nicht angegeben werden. 


Engländer, binnen der kurzen Briſt von zwet Mo Lorbter, Veilchen und Maiblumen — übertaſcht Holzdieben derart gemißhandelt worden, daß Schulz, 


gen die zweite, wird vom Kaplande ber gemeldet. und am Schluſſe des zweiten und dritten Aktes flür- 
abermals iſt es eine Munitions-Kolonne, die] miſch gerufen. Wir freuen uns, unſeren Leſern die 
dati den Zulus in die Hände ſiel. Die Englän- erfreuliche Mittheilung machen zu können, daß die 
an baben zwar, wenn die vorläufigen Angaben vorzügliche Sängerin unſerem Stadt Theater auch 
lümen, nur den zwanzigſten Theil jo viel Leute für die nächſte Saiſon erhalten bleibt. — 
„ oren ale bei Iſandula, doch wird der mora⸗ Stettin, 11. April. Morgen, Sonnabend, 
e Eindruck diefer Niederlage einerseits dadurch | bietet das Stadttheater die letzte Klaſſiker⸗Vorſlellung 
oermehst, daß diesmal von einem Ueberfall nicht die] zu ermäßigten Preiſen in dieſer Salſon. Zur Auf- 
ve ſein konnte und ambererjeits dadurch, daß der führung gelangt das Schauspiel „Prinz v. Hom- 
ypf nicht auf Zulugebiet, ſondern auf eugliſchem burg“. Die Titelrolle wird Herr Direktor Barena 
den, nämlich in der Südoſtecke des Transvaal⸗ auenahmsweiſt und um vielſeitigen Wünſchen 
endes ſtattfand. Lüneburg iſt in gerader Linie zu entſprechen, übernehmen. Das zu allen Zeiten 
werhin 300 km von der Zulugrenze und gegen hochgeſchätzte Schauspiel ging in dieſer Saiſon hier 
km von dem Kraal des Kaffernhäuptlings Um⸗ bereits wiederholt in Scene. Herr Varena hat darin 


int (in der Nordweſtecke des Zululaud e) ent- vorzugsweiſe Gelegenheit gehabt, Proben feines emi⸗ 


. Die Entfernung von Derby nach Lüneburg] nenten Talents abzulegen. Das Publikum wird da⸗ 
„igt ctwa 770K m. Uebrigens iſt Lüneburg einer her Hoffentlich das freundliche Entgegenkommen des 
Mittelpunkte deutſcher Anſiedlungen im Trans- Hrn. Direltors dankbar zu würdigen wiſſen. Sollte 
vuni-Bande, die ſchon in den letzten Wochen jo viel das Welter ſich günfiig geſtalten. [o. werden die 
nch, die Streifzüge der Kaffern gelitten haben.] Toruttr - Vorſtellungen an den Oſterfeiertagen 
Während die Einfälle in die Kolonie Natal den nicht nur im Stadt⸗Theater, ſondern auch im Bil⸗ 
ie durch das Anſchwellen des Grenzfluſſes er- levue⸗Theater ſtattfinden, damit neben dem Kunſt⸗ 
wert wurden und vielleicht auch nicht den Abſch- genuſſe auch der Genuß der ſriſchen Luft den Theater» 
idree Könige Cetewayos entſprachen, ſtellt fich | beſuchern erhalten bleibt. Wir finden das ebenſo 
Zulus an der Nordweſtſeite ihres Gebietes kaum rückſichtsvoll und fürſorglich als nützlich und praktisch. 
nennenswerthes Hinderniß entgegen. Von den — Für beſchädigte und unbrauchbar gewordene 
baligen vier engliſchen Kolonnen deckten drei die] Räichskaſſenſcheine hat die Rtichsſchulden verwaltung 
tolonde Natal, während eine unter Oberſt Wood für Rechnung des Reiches Erſaß zu leiſten, nenn 
son Utrecht aus vordringen ſollie. Auf der gan- das vorgelegte Stück zu einem echten Reichs kaßen · 
son Stiede von Lüneburg über Derby nach Leyden⸗ ſcheine gehört und mehr als die Hälfte deſſ. 
burg aber waren gegen das Zululand und gegen trägt. Ob in Fällen aus nahmaweiſe ein 
Selofuni nur wenige und vereinzelte Streitkräfte] leiſtet werden kann, 


7 


Erfay, ur 
bleibt dem Ermeſſen dieſer 


gestellt. Ein Bataillon des 88. Regiments hatte | hörde überlaſſen. Sümmtliche Reſchs⸗ und Lardes⸗ bleibt ein Narr immerdar. 


beijpielaweife eine ganze Weile hindurch den Auf- kaſſen haben die ihnen bei Zahlungen angebotenen 
gehabt, den befeſtigten Kraal Sekokunt's zu] und unbrauchbar gewordenen, auch gelebten und 
achten und zu cerntren. Dieſem Regiment war beſchmußten Reichs kaſſenſcheine, deren Umtauſchfähig⸗ 
un auch die kleine Kolonne entnommen, deren keit zweifellos if, anzunehmen, aber nicht wleder 
(ichtung foeben gemeldet wird. Daß durch dieſe auszugeben, ſondern an Sammelſtellen, als Reichs 
Niederlage die Gefahr für den engliſchen Ge- Hauptkaſſe, Generalſtaatskaſſe, Ober⸗Poſtkaſſen und 


nachdem er 24 Stunden befinnungslos 
ſeinen Geiſt aufgab. In Geſellſchaft des 
befanden ſich noch 2 Perſonen, welchen es nicht ge- 
lungen iſt, die Thäter, welche wahrſcheinlich Sel⸗ 
chower Holzdiebe find, zu erkennen. Das Amt in 
Pinnow hat bereits die erforderlichen Recherchen zur 
Ermittelung der Thäter eingeleitet, welche in keinem 
Falle fruchtlos bleiben dürften. Die Hinterbliebe⸗ 
nen ſowie die ganze Gemeinde betrauert den Da⸗ 
hingeſchledenen ſehr, dieſe umſomehr, da Schulz ein 
braver, pflichtgetreuer, pünktlicher Beamte war, wel⸗ 
cher bei allen Leuten in der ganzen Umgegend ſehr 
beliebt war durch ſein angenehmes und freundliches 
Benehmen. 


Vermiſchtes. 


— Eine kleine Scherzfrage macht gegenwärtig |yeruchmungsunfähig, im Krankeubaufe. 


+ Pinnow, 9. April. Die Bewohner der] unbegoſſen. — Narr, nimb ein 
hiefigen Ortſchaft find in ee wer 1 er A d , die beße Narepeit, die 
die jemals ein 1 N 1 EL lſetzt worden, denn in der Nacht vom 7. bis 8. d. t lange währet. — Es muß Jeder ein Paar 

mit ein ſtim mige m, lange anhaltendem Beifall iR der Waldwärter Schulz der hiefigen Gemeinde] Narzenſchuhe zerreißen, etliche a fe aber öfter 
in der zum Dorfe gehörigen Bauernhaide von vier] flicken. 


gelegen, schreibt man: 
Schulz] folgender ſchreckliche Vorfall. 


fragen, denn zehn (alte) Weiſe (in cinem Jaht) 
berichten können. — Narren wiſſen Alles. — Nar⸗ 
ten und Kinder reden die Wahrheit. — Gäbe es 
keine Narren, fo gäbe es keine Weiſen. — Die 
Narren bekommen die beſten Karten. — Die Nar⸗ 
ven haben das beſte Leben. — Dem Narren gebört 
die Welt. — Mit einem Narren wird unſer Herr⸗ 


ſtand von 2400 Mk. und hat die hieſige Stadt- gott ſelber nicht fertig. — Wenn die Narren zu 
haupthauptkaſſe an den hieſigen Magistrat mit Ueber-] Markte gehen, To kaufen die Krämer Geld. — 
weiſung des diesjährigen Etats berichtet, daß etwa Narren und Rabuliſten füttern die Juriſten. — 
Wie viel an Kom- E Naar ſi zur rechte Zit, iſt au e Kunſt. — Der 
munalſteuern nach dem neuen Etat nothwendig ſind, Narren wegen braucht man nicht übers Meer zu 


reiſen, wir haben deten auch. — Narren wachſen 


Weib, da hat dein 


Merſeburg, I. April. Der „Magd. Z.“ 
Geſtern Abend eteign te fi hier 
Das funfzehnjährige 
Dienſtmädchen eines hieſigen Reſtaurateurs hatte daß 
acht Monate alte Kind deſſelben zu bıforgen. Das 
Kind verſchluckte die Gummiſpitze der Saugflaſche, 
das Mädchen verſuchte vergebens, dieſelbe h raue zu⸗ 
niehen, und das Kind erſtickte. In ſeiner Aagſt 
lief das Mädchen weg und war faſt beim Ortt 
Leuna angelangt, als zwei Männer, ver muthlich An⸗ 
gehörige des erſtickten Kindes, es einbolten und zu 
ſchlagen begannen. Die Mißhandlung war jo bark, 
daß der eine Arm, mit welchem das Mädchen den 
Kopf zu ſchützen ſuchte, völlig zerſchlagen iR. Nach 
einer Stunde vermochte ſich das Mädchen bis an 
die erſten Häuſer ven Merſeburg zu ſchleppen und 
um Hülfe zu rufen. Gegenwärtig liegt es, noch 
Die Un⸗ 


die Runde im Berliner Poltzeigebaude: „Wodurch terſuchung iſt im Gange. 


unterſcheidet ſich Herr v. Madai und der Redakteur 
des Kladderadatſch!“ — Antwort: „Herr von 
Madai iſt Domherr und der Redakteur des Klad⸗ 
deradatſch iſt Herr Dohm!“ 

— (Die Narren im Sprichwort.) Wenn ein 
Narr auf der einen Seite Prügel kriegt, ſo wun⸗ 
dert er ſich auf der andern. — Jedem Narren ge⸗ 
fällt ſeine Kappe. — Er iſt ein Narr in Folio, 
und wer's nit glaubt, 
viele Narren ohne Schellen und Kollen. — Man 


kennt den Narren nicht an der Naſe. — Nach zufolge wurden die albaneſiſchen Delegirten, Abdul 
12 großen Narren richten ſich die kleinen. — Alte] Bey und Mehemet Ali Bey, von dem General” 
Narren, wenn fie gerathen, ſeynd beſſer als die] Sckretär des auswärtigen Miniſter 8 
jungen. — Wer ein Narr war dreißig Jahr, der empfangen. Die Delegirten empfehlen den Mächten 
— Bei Narren wird bei der Löſung der türkiſch - griechiſchen Fragt 
man zum Narren. — Ein Narr macht zehn Nar-] Integrität Albaniens aufrecht zu erhalten. 


ten, aber tauſend Kluge noch nicht einen Klugen. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Paris, 10. April. (Berl. Tagekl.) Gegen 
diejenigen Briefter, welche in pöbelhafter Weiſe gegen 
die Unterrichtsgeſehentwürfe vorar gegangen find, wur 
gerichtlich eingeſchriiten. Die Beamten, welche der ⸗ 
artige Petitionen unterzeichnet haben, ſollen abgejeht 


iſt au e ſo. — Es giebt werden. | 


Rom, 10. April. Dem „Popolo romane“ 


ume Torutelll 


London, 10. April. (Berl. Tagebl.) Eng 


— Aus einem Narren wird kein Weiſer. — Ein lands Aktion bezüglich Egyptens if die folgende? 
Narr bleibt ein Narr, wenn man ihm auch die] Der Khedive wird zuerſt beſtimmm aufgefordert, beide 
Kappe mit Weisheit füttert. — Das find die] Miniſter wieder einzuſchen; weigert der Khedive ſich, 
ſchlimmſten Narten, die freiwillig ſich närriſch ge- dann wird des Sultans Vermittelung verlangt, an 


ntbeſih in Südafrika weſentlich gesteigert würde, Reglerungs-Hauptkaſſen abzuführen und gegen um- bahren. — Die nüchternen Narten find die ſchlimm- welcher England nicht zweifelt. Der 
opt ih „nicht behaupten. Nachdem ſchon fünf laufe fäbige Neichskaſſenſcheine oder baares Geld um- ſten. — Das iſt der größte Narr von allen, Miniſterpräſtdent ſoll den engliſchen Plan billigen 


Die Erbin des Herzeus. 


Roman von E. Bely. 
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„auch Nicht ganz paſſend 
Stille; nach- Möbeln erſchten der 
ſchaute endlich das runde Geſicht 3 Kurt's 

A eee ug der Shall dg f. bn gn, ern 
vo. menbe erkannt hatte, ſtreckte fie 


iu. ben Hodbeinigen, feen 
Schmuck einer 


Die Förſterin hatte einen Kranz natürlichen 
darum gelegt, der die kunſtvolle Schuigerei 


aber der geſtrige Tag und die Nacht waren schlecht, fast verdeckte. 


ich hatte ernte Beſorgniß, und jept zwingt er ſich 


er ſchwach iſt 
nun wird er tuen, er ſieht ge 1 
Schhure ſich fr ſteht gern junge, hübſche 
Hertha blickte die Plaudernde mitleidig an. 
Krankheit und Sorge hier im Hauſe, — und die 
.. Elfrie⸗ 
richtige, noch 


batte Niemand Kurt's Eltern von dem Unfall unter⸗ 


richtet. 
„Jetzt iſt auch ein Beſuch bei ihm, unſere alte 
Magd; ach, lachen Sie nicht, liebes Fräulein, aber 
man iſt mit Allem zufrieden, was einen jo unge ⸗ 
duldigen Kranken zerſtreuen kaun. Sie erzählt da 
eben eine abenteuerliche Geſchichte, will in der alten 


Mühle von dem Wilddieb, dem berüchtigten Rother. 


aufgeſucht fein . . . jo 'n alter Kopf noch ſolche 


dungen! Sie erlauben, daß ich fle erſt fort⸗ 


ſende und nachſehe, ob es auch jo ordentlich bei dem 


ee Herrn iſt, daß er Ihren Beſuch empfangen 
ann ga 

5 Sie hatte Hertha in die ſaubere Bupftube ge- 
führt, wo der Boden blendend weiß geſcheuert war, 


„Er muß nun einmal im Grünen ſein, mein 


Ich Habe | Kurt, da nimmt er ih am beſten aus,“ pflegte fie 
müſſen, mit mütterlichem Stolze zu ſagen. 


Jetzt hatte fie Hertha geſchäftig in die Sopha⸗ 
ecke gedrückt und Rand, lebhaft die kleinen fleiſchigen 
Hände erhebend, vor ihr. 

„Sie glauben nicht, wie ihn neulich der Beſuch 
der Baronin erfreut bat, — (rzählen Ste ihm nur 
recht viel von ihr, ja? Nun will ich Sie aber an- 
melden und die alte Priska hinausſchicken.“ 

„Nein, Frau Förſterin,“ ſagte Hertha und erhob 
Ach, „laſſen Sie mich ſofort mitgehen 

„Nicht um eine Welt! Mein guter Alter if 
etwas unordenilich, das find die Forſtleute leicht 
und die alte Prise ka. 

„Das eben iſt es, die Wilddiebsgeſchichte, ich 
. weiß auch eine!“ 

„Auch eine? Ei, ſieh' da, ja, das fledt an, 
das Leben im Forſthauſe. Früher glaubte ich auch 
nicht, daß ich mich jemals für dergleichen intereſſiren 
konne ... ſpäter mußte mir mein Mann den 
Gang jeder Jagd beſchreiben, und heute mache ich's 
noch ſo mit Kurt.“ 

„Alſo, bitte, Frau Börfterin, laſſen Sie uns 


Nebenwand, der Hausflur in das geräumige Oemach. 

große Photographie in geſchulßtem Rahmen; hobenen Händen ſtürzte ihnen die einäugige Priska 
Erzeugniß der Neuzeit nahm ſich faſt wunder- | entgege 

fie die Kom- lich den alten bezopften und toupirten Herrſchaften 

ihr die Hand ent- gegenüber aus. 1 


* 


* ſpät,“ ſagte Hertha toulos und trat mit liche Haupt und ſchlug die Müßenbänder, 
Mit er- ihr Dabei in das runde Oeſicht flogen, haſtig 


brechen: 

rn war zu ſündlich und feine Strafe wird nicht 
ausbleiben. Eigentlich kam der ſchlimmſte Schreck 
erſt heute Morgen, als ich hörte, daß er's geweſen 
war. Ich hatte ihn für einen richtigen Jörſter ge- 
halten. Und wie ich auf den Kurt lam, da habe 
ich ja gleich geſagt, daß es wohl nicht ganz 
ſchlimm gehen würde, aber das hat er nicht mehr 
gehört.“ 

„Kurt? ſchlimm ? fragte Frau Strudmann. 

„Stien Sie ohne Furcht, er erhielt einen kleinen 
Streifſchuß beim Zuſammentreffen mit dem Wild- 
dieb, — aber er iſt ohne jede Gefahr .. und 
befindet ſich bei der Baronin Siebenegg, die Alles 
zu ſeiner Pflege thut.“ 

„Kurt — und mein armer Mann,“ flüfterte die 
Jörſterin und ſuchte vergebens die Thränen zurück⸗ 
zudräugen. „Heinrich, es hat Dich mehr über⸗ 
nommen als es ſollte, da, das Fräulein bringt 
beſſere Nachrichten.“ i 


bringt mich an'? 


Die Förſterin schüttelte das noch immer jugend 


„Altertre Dich nicht fo, Mann, es 
immer beſſer, als wäre er im Kriege bieffirt, deukt 


nur bei mir. Ich kaun aber nicht von Dir — 
und der arme Junge nicht zu mir,“ fie zerdrückt 
. elne Thrane und zeigte wieder ein gefaßtes 


cht. 

Der Alte ſtieß einen brummenden Ton aus. 

„Wenn es weiter nichts wäre . aber Du 
veiſtebſt nicht, ſollſt nicht wiſſen 

„Der beilloſe Schlingel, der Mörder, nun, fe 
werden ihn ſchon fangen, dem iſt nach allen feinen 

en lebeuslänglichts Zuchthaus gewiß, ich 
zeuge auch. ich werde ihn ſchon wieder erkennen, 
rief Priska und machte unter der Schürze eint 
Fauſt. „Lebenslängliches Zuchthaus iſt noch in 
wenig, viel zu wenig, nicht wahr, Herr Förſter ! 
O Jeſus, ſo 'n Mörder |" 5 

„Schweig' Sie,“ ſchrie der Gefragte zornig / 
„was verſtezt Sie davon. Man ſoll — ſoll ihn 
laufen laſſen, der Kurt darf nicht gegen ihn klag⸗ 
bar werden . ich will es nicht, hört ihr, ich 
will es nicht.“ 

„Du biſt aufgeregt, Heinrich, ſollen wir hinaus“ 
gehen?“ fragte die Förſterin janft. 

„Damit ich allein bin mit dieſen ſchrecklichen 
Gedanken? Herzlos biſt Da, Frau, — wie — 
o, der Schmerz, körperlich und geiſtig! Erſchrecken 
Sie nicht, Fräulein,“ wandte er ſich zu Hertha, 
„über mich alten Bären, aber das iſt meine einzige 


2 wenn ich mir ſo Laft machen kann! 
d da,“ er zeigte auf ſeint Frau, welche au'e 

fer getreten war, „lennt das und nimmt's nicht 
genau 14 x 


Brisia halte mit Spawmung auf eine Pauſe ge 
artet, jetzt temmtt fe, tief Athem bolend, belde and blickte dann das junge Mädchen ängſtlich an. ihn und 
Ände in die Seite und kam einige Schrittt näher. „Was babe ich geſagt? Nichts, nicht wabe, Sie konnte nicht weiter ꝛeden. 
»Was Ste da jagen, Herr Förster, nichts für nichts, wotaus ſich etwas ſchließen läßt?“ fragte 
gut, aber das iſt doch eine Sünde, fo gewiß ich er ſcheu. g g 
ne gute Coriſtein bin! Laufen laſſen fol man] „Sie find krank, der Schreck hat Sie aufgeregt, die Begleitung der gebeugten Frau duich eine Be 
in Mörder? Sie ſagen das nur, mit Reſpekt, Sie ſollten jetzt ruhen,“ flüſteite ihm Hertha wegung aslehnend. „Nur Mutb!“ 
Jörſter, well Sie krank find, weil Sie felber | janft zu 
t wehr mitthun können. Früber wären Ste] „Ruhen, ja — nicht cher, als bis fie mich da den Weg wieder hinabſchrit⸗ 
ncht jo geweſen, das weiß ich, früher hätten der binaustragen, die Füße voran, wir ein verendetes dabei. „Wie leich i 
Förſter nicht eher Ruhe gehabt, als bis dem Wild. Bin gebetzt genug im Leben geweſen E 
U eine Kugel ſozuſagen zwiſchen den Rippen ge aber eb’ ich Ruhe befomme, muß es vom Herzen 
en hätte.“ los. Ja, es fol, deut oder morgen, denn früher 
Der hanl: Mann batte ih aufgerichtet und ſah kann ich nicht ſterben.“ 
Sprechenden mit weitgeöffneten Augen ſtarr in] Er faßte nach Hertha's Hand und ſetzte ganz 
iche Geſicht. leds leiſe hinzu: f 
— — keuchte ir, „meint Sie früber EL Baronin fol kommen, fie hat es mit ner. begangen, als tine Geſtalt neben ihr auftauchte 
oho, Sie ſoll mich kennen lernen, — hin- procher, fie wird es thun, fagen Sie ihr, daß ein 
aus, ſage ich, binaue!“ Sterbender ſie bitten läßt!“ 
Prioka ſchrak vor feiner drobend erhobenen „Sofort!“ entgegnete Hertza und drückte die 


m, welch: Fr’ vollends bauezog. Hertha fand; 
letzt allein nebe dem Kranken, ſie bob das Tuch hien aue den freundlichen blauen Augen. Weh 
auf, welches ibn entfallen war. Mit zitternden mülhig nicktt fie dem jungen Märchen zu. 

Händen wiſchte er den Augſtſchweiß von feiner fal⸗ 


in den Haus hür, bt großen de Tbränen ange 


läßt und wie wenig man das felber beherzigt!“ 
Der Wagen war weit vorangefahren, 


der 


Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 115 
—117, enfj. 114—115, per Frühjahr 115—115,5 bez, 
der Mai⸗Jun 116,5 Bf. n. Gd., per Juni⸗Juli 118 5 
„per Juli⸗Auguſt 120 Bf. u. Gd., per September⸗ 
ber 123,5 —123 bez. 


(2. Rate) 200, Einige Intendanturbeamte 2 
Schubbe in Reinberg bei Treptow 100, Sind Plan 
Schleife“ 475, Oberſekund auer F. Müller (4. Rate) 
100. In Summa 122,391 Stück. 

Weitere Sendungen nimmt bis zum 15. Mai ent⸗ 


Lafer per 1000 Klar. lote 105—112. egen die Exped. des „Stettin 5 
ub b ber 1000 ige. Toto per Frübjabr Futter- 678 Migrant 2. N 
4 b Fi NB. Wir bilten, die Sendungen iren. 
u. Winterrüsſen höher, ber 100) Aigr. loto per Ser- ns A. 0 —— Keim, 


uber⸗ Oktober 268,5— 269,5 b 


—— — — — —— — 
ez. Auf den Bericht vom 9. Juni d. J. ermächlige ich 


üböl fiſt, per 100 Rigt. toto o. 


* 7. 
flüſſ. 60,5 e Spandauerstr 77. 


1 Sie, die in den Provinzen Oſtpreußen, Weſt d — = 
ber Aorii-Mai 58 Bf., ver September⸗Oktober 59 bez. Pommern beſtehenden Schifffahrts⸗ umb est fen palit 
| e wenig verändert pa n „„ e e le schen Vorſchriften, welche von Mir oder Meinen Bor⸗ 


Jaß 49,8 bez., per Frühſahr 49,7 — 49,8 bez., ver 
Ah 502 ba, Bf. 1. Ob, f. . 8 nik 
De mit. Aug ah 51, u. Gd., per Augu 
Senken 52,8 dez u. Gb. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn Herrn Zebden (Stralſund). — 

| weine Tochter Herrn W % ran). ) 
Morben: Beni Stadtförſter Theodor Pläußdorf 
— Frl. Wilhelmine Clauſius (Greifswald). 


Eöslin). 
5 Kirchliche Anzeigen. 
uu 1. Oſterfeiertage werden predigen: 
Herr In der Schloß ⸗Kirche: 
Prediger de Bourdeaux um 8%/, Uhr. 
N 8 General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10% Uhr. 


gängern in der Regierung erlaſſen oder genehmigt wor⸗ 
den ſind, von dem Zeitpunkte ab außer Kraft zu ſetzen, 
mit welchem die an Stelle derſelben zuctändigen Orts 
erlaſſenen Vorſchriſten in Geltung treten. 
Neue? Palais bei Potsdam, den 14. Juni 1878. 
Im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeftät des Königs. 
gez. Friedrieh Wilhelm, Kronprinz. 
50, Gge). Maybach. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten 


Die Grands 


— —.— um 2 — er welchen u = ads N Orts er SAISON ist soeb 

0 " um 5 enen Vorſchriften in Geltung treten. 8 

err r e Paul e Der Miniſter für Handel, Gewerbe und Albu GRATIS 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmabl.) Öffentliche Arbeiten. ! 


gez. Maybach. 


Wrebige teinm 5 15 
Herr Konfift el Johannis 9 Uhr 
0 * 

= 1 (iltair- 


ottes di 
dern Baftor Friebriche um 10 Uhr 7 


HERRN JUL 
Stettin, den 28. März 1879. 


Polizei⸗Berordnung 


a en 2 11 Uhr zur Verladung ge⸗ 


bracht w 
J. F. Braeunliech. 


Bekanntmachung. 
300 Mark Belohnung. 


TT 

8 d nigen, welcher den und Sw e vom 22. 5 

Norder des 2 F. Mets. in der (.S. ©. 89) zu 225 bat. Stettiner Muſik⸗Verein. 
Virkenallee erſtochenen Fraäuleins Au⸗ Der Ober⸗Präſident. herfeeite „Abends 7½ Uhr, in der Jacobi⸗ Kirche: 
duſte Schack fo nachweist, daß deſſen gez. von Münchhausen. Die hohe Meſſe für Soli, Chor, und Orchester 


gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann, 
wia, Mark Belohnung von der Kö: 
N Poder Regierung zugeſichert. 
„Der Mörder ſoll groß und un 
deweſen ſein, er hatte ein dickes auf⸗ 
Aidunſenes Geficht, war bartlos, we: 
ſteus an Backen und Kinn, trug 
lechte Kleidung, 


Sbenherauf zugeknöpft und eine dunkle 
Nutze. 8 


N. Königliche Polizei⸗Direktion. 


unſt⸗Ausſtellung 


in der Turnhalle, 


Stettin ⸗Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. 


» 2 1 den 31. März er er 7 welche 
en is Tage die rt von Stettin aus beginnt, \ 5 
Be ſeres, inſofern dieſe nicht aufs Neue durch Eis behin⸗ 
dert wird, tägliche Verbindung (Sonn⸗ und Feſttage 
ausgenommen): 5 
Von Stettin Von Swinemünde 
12 Uhr Mittags, 9 N 
aſſagler⸗ und Frachtgeld laut Tarifen. 
lies müſſen bis 11 Uhr zur Verladung ge⸗ 
bracht werden. 
J. F. Braeunlich. 


Preuss. Schleswig- 
A Holst. Land.-Industr.- 


Lotterie. 5 
ieh. 4. Cl. 16. April 1879. 
2 ‚u lm Pier 
Gewerbe-Lotterien ıc. 
läufern Rabatt) ſtets vorräthig. 


| (Wiederver 


„So iſt er immer, und nun noch der Schreck ö 
tenttichtn Stire, ſchloß vie Augen eine Sekunde dabrt. Mein armer Junge, — ach, grüßen Sie nicht genug an dem, was geſcheben? Hatist Ihr 


„Nur Muth!“ wiederholt fie, als fie langſam 
und lächelte traurig 
t ſich das zu Anderen jagen | Stud aus. 


er bielt 


unten am Ende des Dorfes und Hertha ſchlug 
einen Seitenweg ein, der ſchnelltr nach dort führte. | 


Sie war nur wenige Schritte am Walde hin⸗ 
„Joſepb!“ fogte fir eniſet, „was thut Ihr! 
dier k 


„Odo, wie das Püppchen zuſammenſchreckt,“ 


Emser Kränchenbr., Kesselbr. u. Victoriaquelle 


empfing ich in friſcher diesjähriger Füllung und halte dieſelben beſtens empfohlen. 
Dee Belt oh e 1 geben davon auch ab: 
au⸗Apotheke ägerſtr. 6. 
ar Apotheke Laſtadie. Bieterin"Mpothete, Grünhof. Germania - Apotheke 
tel. 


Dr. M. Lehmann. 


SOMMER 


PRINTEMPS IN PARIS 


beehren sich hiermit anzuzeigen dass 
der GENERAL-KATALOG DERSONMM ER- 


Um dies reizende kleine Moden- 


erhalten beliebe man zu schreiben an 


Grands: Magasins du Printemps 


N bet G. N. Lotterie-Geschäft (r. 1847) 
neue Wallſtraße 2. Schriftliche Arbeiten aan we- G. A. Kaſelow i, een 
Geöffnet täglich von 10—6 Uhr. 0 f ) . Weyer, ah 4. | Das Comtoir iſt eh — Be 42. 


heilt, am ballen Tag. jo nab' am Derft. — warum 
-ſeit For nicht langſt weit entfernt?“ 

„Weil ich nicht will!“ entgegnctt er trotzig. 
„Joſſtph,“ ſagte fie warnend, „habt Jar noch 


den Jampier dort oben im Fo ſtyauſe geſeben 
„Beh — wer bat ſich Drau drum gekümmert, 


„Vielleicht jeden Sie ihn ſchnellet hier gefund als mein Baier wie ein Toter viedergeſchoſſen 
wieder, als Sie denken,“ jagte Hertda tröſtend und wurde? Wer bet wohl nur mit einem Worte nach 


-der Waiſe gefragt? Wo ich bettelte, da: wan mich 

ſortgeſchckt. . nur die Rika nicht.“ 
„Und to lohnt Ibr's ihr?“ 

Er knirſchte mit ten Zähnen und ſtieß einen 
„Die — hat mich baſſen gelehrt, die gerade!“ 
„Und was wollt Ihr letzt thun, Joſeph, — 

warum fretft Ihr bier herum?“ 

5 — nun, Zbr jebt ja, daß ich ohn: 

Funte bin, nichts als den Huſchfänger bier, 

damit kann ich mich freilich noch immer weuten. 

wenn Einer mir zu nabe kommt. Ich weiß nech 

nicht, was ich will! Ich möchte Ruhe haben, 9 

din müde.“ 

„Armer Menſch!“ 
Er wiederbolie ihre Worte und jab ihr cn is 


(Fortſetzung ſolat.) 


Handelsschule 


in Marktbreit am Main. — 34. Schuljahr. — Das Sommerſemeſter beginnt am 22. April. P ofpecte 


* zuſammen und ſchob ſich zückwärts nach kalte Hand leicht zum Abschied; der Jörſter ſank lachte er, „krine Furcht, Euch thu' ich nichts!“ 
Tur bin. a mit einem Weblaut in die Kiffen ‚uüd, als fe „Warum follte ich Euch fürchten?“ fragte fie, G ficht. 
4 glaube, er rast,“ flüſterte fie ber Hörkeein dae Oewach verlaſſen batte Kmt's Mutter ſtand unerſchroden. „Mich wundert nur Eure Tollkütn⸗ 
a. — —— r e SE 
* örſen · Berichte. eld be Bin e | m 
j p. des Prop für Sto Sten 1 " 

Wett, 10. April. Wetter rauh und trübe. Temp. phie) Mr. ferner ein: rlchen Greets F. > Pe ionat der tüd 
K. Barom. 28,1. NO. dus in Rügenwalde 390, Paul Nahrius in Kl⸗Weckow 

„Weizen fefl, ver 1000 sig. iofo 70 bei Wollin 16 Filer n e Zenker 270, W. 

170, weiß 175 —185, ver Früh ahr 181.5 —181 bez., Schwäbſch, Aan fter in Forſtdaus Lindenberg, durch den Vorſtand: J. Damm. 

ie Mat- Jun 1 „ ber Segen 188,5—185 dc, 180, Fran Förſer E. Taube, Forſthuns Mar kenthel 

r SulbMuguft 187 bes, ver Geptembersöttober 188,5 100, Lehrer Gahr ann in Her mgldorf 100, Wing ME 

hr Rieterd in Polzin 50, Karl Rode in Firtenwalde mg 


Greif⸗Apotheke Neuſtadt. Adler⸗ 


Hauptniederlage sämmtlicher natürlichen Mineralbrunnen. 


EEE Stetiim, EHER 
MEERE Keifschlägerstr. 13. 


Magasins du 


en erschienen. 
und FRANCO, zu 


ES JALUZOT- 


(Aach d um 10 Abemahl } Am 8 PARIS 
Herr Prediger ad 21 Ur. 80 tie Häfen und Binnengewäſſer von Stettin 
2 e bene e {er * Swinemünde. 
fmann r im Zuſtändigkeitsgeſetze vom 
e e e ee 
. se im Gefeige über 9968 ele Verwaltung vom 11. März 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 1850 (G. S. S. 265) wie d unter Zuſtimmung des Pro⸗ 
. (one und Abenbmahr.) |dinzialratys verordnet, daß ber nachſtehende 
. Eule um Sende f Der Lootſe hat die Fahrt des 
n e e eee ; 
' . u 
Ron. 27 1 4 5% fr ge en in der Schiffer bat den Lootſen dabei zu untere mn * 
Wer Halt eee e Fee a dune 
* i ee e S 9 5 5 
der bre Eser n 10 fr. geführt werben; indbefondere bat de. Safer] Stettin⸗Wollin⸗Camminer tswig⸗Holſt. 
In Tornen in Salem: Ai ben de leihen son | Dampfſchifffahrt Lotterie 
el „ da € : a . 
der Prediger a he Uhr. der e pünktlich befolgt werden. 4. April er. bis auf Weiteres fahren die = ir Nachricht, daß 1 
Derr Superintenbent Habper um 10%, Uhr. Sollte a 71 — feine nach der Ueberzen 0 ſonen⸗Dampfſchiffe die Divenow „ Misdrop“, „Wollner neuerung der Looſe 8 
(Abendmahl.) des Sale ſolch eine Anordnungen das Greif" und „Terra“ zwiſchen obigen Orten täglich Klaſſe, A5 am 16. 
In Zülchew: gefährden oder 1 e Fehler wi, welche — Sonn: und 5 8 aus ): wet. >. M., Mark 
S Urige Mans um 9 h kae, Io Mi der Eifer deu, den geen 118 heart e ee eee eee 
Stettin, den 10. April 1879. ale Plak zu felt 1 Ii. Lag ag , are Mamneka erlangdn Himatii; > 
0 Fahrt ſelbſt zu übernehmen. Ti folder 3½ Uhr Nachmittags, 10% Uhr Vormittags. 1 pradtnöllen Mobiliar von amerikaniſchem Nup- 


baumholz im Wertde von M. 2560, ferner 1 Bietoria⸗ 
Phaston für 1050 ME, 1 Schreibtiſch nebſt Seffel 
für 875 ME, 2 Pianoforte ben Jacaranda⸗Holz, & 
720 Mark, goldene Herren⸗ u. Damenuhren u. f. w, 
im Ganzen 568 Gewinne für Mk. 22500. 
Kauflooſe zu dieſer Lotterie, bei der WB. jedes 
vierte Loss gewinnt, find nur noch wenige d 6 Mk. 
u haben in der Haurt⸗Kollekte von 
M. Liehtenstelu. 
Bank- und Lotterie⸗Komtoir. große Domſtraße 18. 


Waſſe . Bad 
urg 


* 


„Elgersb 


im Thüringer Walde. 
Direktor Dr. Marc. 
meine Reſtauration nebſt 


Ich beabſichtige, Tanzſaal und Kegelbahn in 


der Nähe Stettins ſofort zu verkaufen 
Zu erfahren Lindenſtr. 10, bei Zoch. 


In meinem Haufe Färberſtraße Nr. 2 it ein Laden 
nebſt Wohnun räumen, worin bisher ein Mat Ge⸗ 
ſchäft betrieben, welches ſich aber auch zu jedem anderen 
Geſchäft eignet, ſofort unter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Auch habe ich außerhalb der Stadt an der 
Chauſſee nach Heringsdorf eine Dachpappenfabrik vehſt 
ohnungsräumen und Lagerplatz zu verkaufen, 

1 ©. Laube, Swinemünde. 


eschäfishaus zu verkaufen. 

Mittelpauk« der Stadt, allerbeste Lage. Lauf- 
und Kanigegend für jeden courauten Artikel 
Hypoth fest. Preis 13,000 Thlr. Anzahlung 
3000 Tulr. Adr. erb. in der Expd. d. Stett. 
Tagebl, Mönchenstr 21, unter B. Z. 50. 


nebn Wohnung, Laden mit vollſtändigem Inventa⸗ 
rium, Mehlboden ꝛc zum 1 Juli oder Oktober zu ver⸗ 


wiethen. Abrefien unter S. S. 300% in der Expedition aus unſeren eigenen Werken in Dur offertren wir 


des Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


— 


Ein Poſamentier⸗Geſchaͤft 
in Bredow iſt wegen anderweitigen Unternehmens billig 
zu verk. Zu erfragen Bredow. Vulkanſtraße 6. 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mt. Stückkohle, 8% 


1 


Qu 


Eine Wieſe, ackt Morgen groß, ist Oberwier 76 zu 


verpachten. R 

nebſt 1 Morg. großem Obſtgarten, nicht 
1 Haus weit von Stettin an der Oder gelegen, was 
ſich ſehr gut zur Bäckerei oder Fleiſcherei eignet, iſt vor⸗ 
theilbaft zu verkaufen. Das Nähere bei Förſter, Ro⸗ 
ſengarten 74, Nachmittags von 2 bis 3 Uhr. 

Ein Haus in der Neuſtadt mit geräumigem Hof, 
Pferdeſtällen und Tiſchlerwerkſtatt, ſämmtliche Woh⸗ 
nungen beftehend aus 2 Stuben, Kabinct und reichlichem 
Zubehör (nach Abzug ſäwmtlicher Abgaben 800 Thlr. 
Ueberſchuß), iſt bei 3000 5000 Thlr. Anzahlung für 
einen billigen Preis zu verkaufen. Bedeutende Reſtka if⸗ 
gelder können viele Jahre fieben bleiben 

Väheres erfährt wan Roſengarten 29, 1 Tr. 


1 ſchönes Material⸗Geſchüft 
nebſt geräumiger Wohnung iſt zum 1. Oktober d. J. 
zu ver miethen. 

Zu erfragen Lan geſtraße 


— 


7 in Alt⸗Damm. 


Neu. Practisch. Billig. 
Geruchlose 


l * 
Glosets 
mit selbstthätigem 
Streu - Apparat. 
iron Oberländer, Stettin, 
unter No. 2912 (ingetragenes 


Deutsches Reichs-Patent. 
Alleiniger Ver trieb für Deutschland 
durch 


A, Toepfer, Hoflieferant 


Sr. Kais und Königl. Hoheit des Kronprin- 
zen und Ihrer Kais. u. Königl. Hoheit der 
Frau Kronprinzessin. 

Fabrik zeruehloser Closets. 
Stettin. 

ficht, Hola, roh 33, pol. 36 M., 
inel. eich, Holz, pol. 42, ion 
Verpack. 2 M. 
Kinder-Closets jede Sorte 5 M. billiger. 1 
Vollständige illustr Prs.-Crt. u. Beschrei- 
bung auf Wuusch gratis und franco. 


Von friſch geb. Kalk, 
„ Cemeut, 


7 „ a 2 
„ „ „ Maurer⸗Gyps 
empfehle ich zu weſentlich herabgeſetzten 
Preiſen. Bei größeren Partien zu aller— 


billigſten Fabrikpreiſen. 


H. Richter. 
große Wollweberſtraße 37 — 38. 


CCC ˙ 2A RRBTTTEEER.: 
Gebr. Cohn. 


Grünberg i. Schl., 


empfehlen ihr Fabrikat reellster 


pr. Ahornholz tifte. 
EEE / q RETTEN 
Mineralwaſſer⸗Apparate, 


neueſter Conſtruction. 


Tägliche Anfertigung 1000 Flaſchen. 


Preis 500 Mark unter Garantie lieſert 


Eugen. Gressier, Halle a. S. 


Wichtig für Damen 


Stickereien u. Trimming zur Garuirung von Wäſche⸗ 
genſtänden, billiger wie im Loden — Proden ſende 
ich auf Verlangen frei zu. — Durch die reiche Auswahl 
und genaue Zuſammenſtellung der Proben iſt es jeder 
Dame möglich, die vollſtändige Garnirung der einzelnen 
Waſchegegenſtände im Voraus zu beſtimmen, gleichzeitig 
abe: auch ſich davor zu ſchützen, die Faden nicht zu 
then er einzukaufen, da ſie ſogleich cinen 2 
jeder andern Waare ınftellen kann. — Ich hoffe hier: 
durch, etwas N nes und Practiſches geſchaffen zu haben, 
was feder Hausfrau unentbehrlich werden muß, und 
bitte ich durch Verlangen der Proben, die ich überall 
gratis und frei zuſende, ſich von dem Practiſchen zu 
ude zeugen — Für die Anerkennungen, die mir bisher 
dafür zugekommen ſind, ſage ich hierdurch gleichzeitig 
weinen Dank; durch fortdauernde Reellität und das Be⸗ 
Streben, ſtets neue und praltiſche Sachen meinen geehrten 


% 
N 
* 
* 
Pak 


im vorzüglichften Negligeeſtoffen von 1 Mk. 75 Pf. an, 
ſowic ſämmtliche fertige Wüſche⸗Artikel für Damen, Herren 


Beachtenswert 


: aus beiten Stoffen dauerhaft hergeſtellte Wäſche⸗Artikel, nicht | 


ergleich mit SE 


Kunden zu bieten, hoffe ich meinen Dank auch ferner | Die 


durch die That zu beweiſen. 


Alfred Strauss, 


Berlin, C. Jeruſalemerſtr. 26, eine Treppe. 


Weiße Gardinen, 


dopp. broche (Gelegenheitskauf), 
haltbarſtes Fabrikat, empfehle: 


% Mull-Bordinen, dopp. broché, von 25 Pf. an, 
% Zwirn Gardinen „ „ von 30 Pf. an, 
17 von 40 Pf. an, 


74 n Br, „ 

1% Zwirn Prima⸗Damaſt⸗ 
Gardinen . von 50 Pf. 

Gugliſche Tüll⸗Bardinen von 60 Pf. 


Reſte für die Hälfte. Preiſe feſt. 
zustav Lefevre. 
Reifſchlägerſtraße 6, 

im Haufe der Pelicau⸗Apotheke. 


an, 
an 


Eee mm 


1 


Broguen, Chemiealien, deutsche und ausländische peeialitäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. No. 19, 


Viele neue Frühjahrsfacons in 


i Weiße höchſt elegant gearbeitete In- 


* 


„ Sehering’s Malzextraet mit Eisen. weiche verdautiches Eisenasttel bei | 


Regenröcke 


Beſte Durer Salon-Rohle, egen bete 


age, haltbarer und beſſer wie der ſchwerſte 
tuchſtoff mit Gummidecke und zu gleicher Zeit 
Sommerpaletots zu brauchen, empfiehlt von 36 M. 


A: Gauedke; 
Stettin, Breiteſtraße 41— 12, 


lötzlich durch eine rheumatiſche Erkältung der 
Knöchel war ich am Gehen durch die hefti 
Schmerzen verhindert, als mir ein durch 
Balſam Bilfinger?) geneſener Kranker 
denſelben wärmſtens empfahl, und kann ich pflicht, 
mäßig bezeugen, daß meine ſchleunige Grnejund F 
durch dieſes ausgezeichnete Mittel unter meine! 
Bekannten allgemeine Senſation erregte. 
Berlin, 22. Okibr. 1876. 
Gustav Lyon. 
Friedrich⸗Straße 163. 
*) Zu beziehen durch Hofapotheker A. Schlüter 
Schuhſtraße 20 


At. Mittel I, 23%, Mk. Mittel II, 12 Mk. gef. Schütte 1 


Pechglanzlohle, Gaskohle, 


0,000 Kg. ab Schacht: 42 Mt. Stüctohle, 37%, Mt. Mittel I, 27½ Mk. Mittel II, 16 Mk. Schütte, 
zum directen Bezuge in beliebigen 
antitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratis. — 

K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. 


Wir empfehlen in bekannt vorzüglichſter Ausführung und in überrafchend i 
großartiger Auswahl 5 


Damenhemden 


in ſchweren guten Stoffen von 1 Mark 30 Pf. an, 
Herrenhemden 


in ſchwerer guter Leinewand und Dowlas —mmik! 
1 Paar Zwirn⸗Damen⸗Handſchuhe, 


von 1 Mark 75 Pf. an, * 1 weiß⸗ſeldenes Damenhalstuch 


0 ver ſendet alles zuſammen gegen Poſtnachnah nie N 


Mark die Weberei von . Oppenheim 
in eleganteſten beitfigenden Facons von 


Berlin, Sebaſtianſtraße 66. 
3 Mark 30 Pf. an, 


= Chemiſettes!! = 


in hochelegantem Oberhemdenſchnitt (ganz neu). 


* 


an ze 

"ar 9 Mark 
14 Berl. Ell. Schönen dunkeln Kleiderſtoff und 
woll. Damen-Umſchlagetuch, ſolide, 

1 eleg. großes Mohal.⸗Kopftuch, 

3 weiße Damen⸗Taſchentücher, rein leinen, 


25 
4770 
€ 


8 ö Be ee 
ITahnigolu- Uhren 
\ Udie beiten u. billigſten der Welt!! 
Für nur 5 Mark verſenden wir eine hochfeiney 
engliſche Talmigold⸗Patentanker⸗Uhr mit fei 
und beſtem Präeiſionsanker⸗Werk, genan auf die Set 
lcchtig gehend, in ſchwerem prachtvoll gravirtem DE 
J aeld⸗Gehäuſe, Sccunden⸗Jeiger und Email⸗Zifferb 
für das richtige Gehen dieſer Uhren wird garak 
J Zu jeder Uhr geben wir eine elegante Talmigold⸗ 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus % 
falliten engliſchen Uyrenfabrik und haben früher 
geloftet. Verſendungen geſcheyen prompt gegen Po 
ſchuß oder vorherige Geldeinſendung durch das „Uh 
Exporthaus“ von Blau € Kann, 
Engros-Abnebmer erhalten Rabatt. 


AR iche 

Doppel⸗Pappdächer. 
Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerd! 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfa 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„hrüparirten Asphalt-Klebep»pf 
Neue derartige doppellagige Pappdächer übertee 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachung 
Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 
Louis Lindenberg 
gr. Laſtadie 79. 
W tidfelle und Fe 
aller Art. namentlich: 
Füchse-, Marder-, Jltis-, Dachs-; 
ter-, Hasen-, Kaninehen-, Reh- 
Hirschfelie, Zlegen-, Ziekel-, Sehe, 
Lamm und Maibfelle ce. etc. kant“ 


höchsten Preise 


D. Kölner. 


Fell- und Rauchwaarenhandlung, 
Leipzig; (v. f. April ab Brühl 54 


Zusendungen werden per Post franco erbe⸗ 


Kragen u. Manchetten 


für Damen, Herren u Kinder. 


terröcke von 2 Mark an!! 
Weiße Uuterröcke mit eleganteſten 
Stickereien von 2 Mk. 75 Pf. an!! 
Damen⸗Jacken und Beinkleider 


wofür der Betrug umgehend frunco zugesendef 
Auskünfte Werden bereitwilligst ertheilt, 
Ze ̃ os ee 5 F 
be Es gelang mir endlich, eine für mich "I 
S paſſende und billige Wohnung auf längere 7 
* 
ub 


und Kinder, von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
zu bedeutend ermäßigten, unbedingt billig⸗ 
ſten, feſten Preiſen 


Beit zu miethen. Dies ermöglicht mir, 

mein Streben, den Lreis meiner Kund⸗ 

x ſchaft noch mehr auszudehnen, mit grö⸗ 
ßerent Eifer fortzuſetzen Ich rerarire daher 
ſowie Spielwerke mit größter Akturateſſe gegen 
geringe Vergütigung. 
Bro due, Uhrmacher, 

große Wollweberſtraßt 53, part 


IT]. 13, Jägers! rasse % 
2 Speils Hotel, = 


vorm. Schmelzer. | 
Nahe d. kal, Theatern, Linden, Maier 
Freundl. Zimmer, monatl. v. 10 Thun 


@. Hinterponrl: 
Tapezier und Dekorateur, 
Breiteſtraße 58,5% 


empfiehlt ſich zu allen vorkommenden Arbeiten in 
aufer dem Hauſe. a 


Ein tüchtiger 


Eiſen-Vergalder 


erhält bei gutem Lohn dauernde Beſchäftig 

in der Eiſengießerei⸗ u. Maſchinen⸗Far 

von Münster & Co., 
Cammin / Pomm. 

Ebenfalls findet auch ein tüchtit 

Former daſelbſt Beſchäftigung. 


n umoerheiratheter, cautlonsfühiger Müller facht!“ 
ſofort oder ſpäter Stellung als 


Beſcheider oder Geſchaftsführeß, 


Näheres bei P. Arndt, Grab un 
Fabrikant in Cöslin. 


Hyvothekengelder in jeder Höhe auf feine Grund fis 


in guter Gegend vermittelt 
: Richard Büll, Reſeugarten 62— 


Stett. Stadt- Theater 


Freitag, den 11. April, bleibt das heat‘ 
geſchloſſen. 

Sonnabend, den 12. April: Salt 

Letzte Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen in dieſer 


Prinz Friedrich von Homburſ 
in der Schlacht bei Fehrbelll 


U 
gie 


Wir führen nur in unſerer eigenen Fabrik tatellos ſauber 


Berlin, 


mit den in ſogenannten Ausverkäufen angebotenen ſchlech⸗ 
teſten Fabrikwaaren zu verwechſeln. a 
Die in unſerm Haufe befindlichen großartigen Ar⸗ 
beitsſtuben geſtatten genaueſte ſorafaͤltigſte Ueberwachung 
der Arbeit, und billigſte Herſtellung der Waaren, ſo daßff 
wir im Stande ſind, 6 void 
für vorzüglichſte Haltbarkeit, auch der billigſten 
Artikel, unbedingte Garantie 


zu leiſten. 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 


’ D k 
Sehering’s Pepsin-Essen7, ven vorsonrirt vom Dr. Oncar Lien- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Kente Verdnuungsheschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt.. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 N. 


„Schering's reines Malzextraet, re. Bause für Wiesergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Huster u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


Blutarmuth (Bieichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


„ Sehering's Malzextract mit Kalk. scwsehtichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Draguenhandlungen. Vaterländiſches Schauſpiel in 5 Alten von H. arch 
5 Prinz Friedrich von Homburg Direktor A. 


